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Jeder dritte Zug soll rollen
Bahn will Lokführer-Streik mit Ersatzfahrplan abmildern / Privatbahnen fahren

WESTFALEN � Der Streik bei der
Bahn läuft an. Im Güterverkehr
ließ die Lokführergewerkschaft
zuerst die Züge stehen. Heute
folgt der Personenverkehr. Die
Deutsche Bahn will trotzdem je-
den dritten Zug auf die Schienen
bringen.

Die Deutsche Bahn will mit
einem Ersatzfahrplan zumin-
dest einen Teil des Personen-
verkehrs während des Lok-
führerstreiks aufrechterhal-
ten. In NRW soll etwa ein
Drittel der Züge im Fern-,
Nah- und S-Bahnverkehr fah-
ren, wie ein Bahnsprecher
gestern in Düsseldorf sagte.
Die Gewerkschaft der Loko-
motivführer (GDL) will den
Personenverkehr bis Don-
nerstag um 2 Uhr bestreiken.
Im Güterverkehr begann der
Streik bereits gestern.

Nicht bestreikt werden die
Privatbahnen. Hierzu zählen
etwa Züge des Hamburg-
Köln-Express (HKX), der Euro-
bahn, der Nordwestbahn, der
Transregio und der Westfa-
lenbahn. Gleichwohl kann es
auch hier zu Beeinträchtigun-
gen kommen, wenn bestreik-
te Züge der Deutschen Bahn
Gleise blockieren.

� Ersatzfahrplan: Auf ihrer
Webseite veröffentlicht die
Bahn einen Ersatzfahrplan
und listet detailliert auf, wel-
che Züge ausfallen oder be-
einträchtigt sind. Außerdem
hat das Unternehmen eine
kostenlose Hotline freige-
schaltet sowie das Personal in
den Reisezentren und an den
Bahnhöfen verstärkt.

� Alternativen: Fernbus-An-
bieter reiben sich die Hände.
Wegen des Streiks seien die
Buchungszahlen um mehr als
70 Prozent nach oben ge-
schnellt, so Branchenführer
MeinFernbus FlixBus. Für
freie Autobahnen will Stra-
ßen.NRW sorgen: Während
des Streiks soll bis auf wenige
Ausnahmen auf Tagesbaustel-
len verzichtet werden.

� Erstattungen: Bei Verspä-
tungen wegen des Streiks be-
kommen Reisende einen Teil
des Ticketpreises erstattet.
Bei Zugausfall oder Verspä-
tung von mehr als 60 Minu-
ten können sich Bahnkunden
bereits vor Fahrtantritt den
vollen Ticketpreis erstatten
lassen. � lnw/afp/WA

www.bahn.de
Hotline: 08000 99 66 33

Schmerzensgeld für Häftlinge
DÜSSELDORF � Zu kleine Zel-
len, keine Entlüftung für die
Toilette, rauchende Zellenge-
nossen: Das Land NRW hat im
vergangenen Jahr rund
115 000 Euro Schadenersatz
an Gefängnisinsassen ge-
zahlt, weil die sich über eine
menschenunwürdige Unter-

bringung beschwert hatten.
Es ging um Beschwerden von
84 Häftlingen – das sind deut-
lich weniger als in den Jahren
zuvor. Probleme gebe es vor
allem, wenn mehrere Gefan-
gene in einer Zelle unterge-
bracht würden. Ein großes
Problem sei die Zellengröße.

Mindestens fünf Quadratme-
ter muss jeder Gefangene zur
Verfügung haben. Ist das
nicht der Fall, bekämen die
Häftlinge 10 Euro Entschädi-
gung pro Tag. Für Streit sorgt
auch die sanitäre Ausstat-
tung, wenn mehrere Gefan-
gene in einer Zelle unterge-

bracht sind. Die Toilette muss
optisch und akustisch vom
Haftraum abgetrennt sein.
Noch wichtiger ist das Thema
Geruch: Teilweise fehlt eine
Entlüftung für die Toilette.
Dort bekommen Häftlinge
zwischen 10 und 20 Euro Ent-
schädigung pro Tag. � dpa

Schleuser müssen
mit Härte rechnen

Sondergipfel der Staats- und Regierungschefs
ROM � Nach den jüngsten
Flüchtlingskatastrophen im
Mittelmeer müssen Schleu-
serbanden mit harten Konse-
quenzen rechnen. Die EU-
Kommission machte gestern
deutlich, dass sie vom Son-
dergipfel der Staats- und Re-
gierungschefs grünes Licht
für Pläne zur gezielten Zer-
störung leerer Schleuser-
schiffe erwartet. In Italien
wurden nach dem Unglück
vom Wochenende mit ver-
mutlich 800 Toten der Kapi-
tän und ein Besatzungsmit-
glied festgenommen. Bei ei-
ner Verurteilung in Italien
müssen sie sich auf lange
Haftstrafen einstellen. Die
Staatsanwaltschaft wirft dem

tunesischen Kapitän mehrfa-
che fahrlässige Tötung, Her-
beiführen eines Schiffbruchs
und Begünstigung illegaler
Einwanderung vor. Ein syri-
sche Seemann muss sich nur
wegen des Begünstigungsvor-
wurfs verantworten.

Die mutmaßlichen Schleu-
ser im Alter von 27 und 25
Jahren seien von Überleben-
den identifiziert worden, sag-
te Staatsanwalt Giovanni Sal-
vi.

Wie den Schlepperbanden
künftig das Handwerk gelegt
werden kann, darüber bera-
ten am Donnerstag die EU-
Staats- und Regierungschefs
bei einem Sondergipfel.
� dpa/afp ➔ Hintergrund

Kaffee-Malheur im Cockpit
Ein verschütteter Kaffee hat die Audienz des serbischen Staats-
präsidenten Tomislav Nikolic bei Papst Franziskus platzen las-
sen. Der Co-Pilot der Regierungsmaschine habe beim Flug von
Belgrad nach Rom Kaffee über dem Armaturenbrett verschüttet
und damit einen Kurzschluss ausgelöst, berichteten die Me-
dien. Der Kurzschluss habe einen der drei Motoren zum Stot-
tern gebracht, so dass der Pilot umkehren musste. � dpa

Versagen
Tankred Stöbe von der Orga-
nisation „Ärzte ohne Gren-
zen“ kritisiert das Versagen
vieler Staaten bei der Ebola-
Epidemie. ➔ Blick in die Welt

Waffenfund
Zollfahnder haben in einem
Einfamilienhaus in Schwerte
rund 700 Waffen und etwa
2,2 Tonnen Munition sicher-
gestellt. ➔ Land und Leute

Geständnis
Der ehemalige SS-Aufseher
Oskar Gröning hat in Lüne-
burg im Auschwitz-Prozess
ein Geständnis abgelegt.
➔ Kommentar/Hintergrund

Zeichen stehen
auf Kita-Streik

OFFENBACH � In den deut-
schen Kindertagesstätten
drohen unbefristete Streiks:
Nachdem gestern in Offen-
bach auch die fünfte Ver-
handlungsrunde über die Be-
zahlung des Kita-Personals er-
gebnislos blieb, kündigten
die Gewerkschaften Verdi
und GEW für die kommen-
den Tage eine Entscheidung
über eine Urabstimmung zu
unbefristeten Streiks der
240000 Beschäftigten im So-
zial- und Erziehungsdienst
an. Die Arbeitgeber warfen
den Gewerkschaften man-
gelnden Verhandlungswillen
vor, Verdi-Chef Frank Bsirske
kritisierte, die Arbeitgeber
würden „jeden generellen
Handlungsbedarf zur überfäl-
ligen Aufwertung der Tätig-
keiten im Sozial- und Erzie-
hungsdienst“ leugnen. Es
gebe immer noch kein ver-
handlungsfähiges Angebot.
Deshalb werde die Bundesta-
rifkommission in der kom-
menden Woche über das
Scheitern der Verhandlungen
und die Einleitung der Urab-
stimmung entscheiden. � afp

EURO 1,070$ (-0,002)

DAX 11940 (+48)

DOW 17950 (-85)

Der festgenommene Kapitän des gesunkenen Schiffs, Mohammed
Ali Malek (vorne), und ein geretteter Flüchtling. � Foto: afp

INHALT

Die Bahn in Nordrhein-Westfalen
rund 2000 Züge anderer Verkehrs-
betriebe. Zur stärksten Konkurrenz
der DB zählen die von privaten Un-
ternehmen betriebenen Züge des
Hamburg-Köln-Express (HKX), der
Eurobahn, der Nordwestbahn, der
Transregio und der Westfalenbahn.
Das Schienennetz in NRW ist rund
6000 Kilometer. lang. � lnw

Etwa eine Million Fahrgäste sind
jeden Tag in den Regional- und S-
Bahnen der Deutschen Bahn in
NRW unterwegs. Mit den Reisen-
den in den Bussen summiert sich
die Zahl der DB-Fahrgäste in NRW
auf 1,3 Millionen. Die Bahn stellt in
NRW mehr als 3700 S-Bahnen und
Personenzüge. Hinzu kommen

Rockröhre
Sophie Hunger bleibt ihrem
Thema „Unterwegssein“
auch beim neuen Album
„Supermoon“ treu.
➔ Menschen und Medien

mehr als wettgemacht. Nach dem
Wechsel trafen noch Jackson Mar-
tinez für Porto (73.) und Xabi Al-
sonso (88.) � Foto: dpa ➔ Sport

(27.), Thomas Müller (36.) und
nochmals Lewandowski (40.) mit
5:0 in Führung und hatten das 1:3
aus dem Hinspiel damit bereits

den FC Porto lagen die wie entfes-
selt auftretenden Münchner durch
Tore von Thiago (14.), Jerome Boa-
teng (22.), Robert Lewandowski

Der FC Bayern hat mit einer Gala in
der Champions League den Einzug
ins Halbfinale geschafft. Zur Pause
des Viertelfinal-Rückspiels gegen

6:1 gegen Porto: Entfesselte Bayern stürmen ins Halbfinale
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Startschuss für
den 8. Firmenlauf
HAMM � In den kommenden
Wochen dreht sich in zahlrei-
chen Hammer Betrieben wie-
der vieles rund um den per-
fekten Laufschuh, persönli-
che Bestzeiten und zurückge-
legte Kilometer. Denn ges-
tern ist der Startschuss für
den 8. Hammer AOK-Firmen-
lauf gefallen. Und der hält ei-
nige Neuerungen für die Teil-
nehmer bereit. ➔ Lokales

HSV will Sieg
vergolden

HAMM � Nach dem Derby am
Sonntag gegen Westfalia Rhy-
nern ist die Hammer SpVg
heute schon wieder gefor-
dert. Im Nachholspiel der
Fußball-Oberliga gastiert die
HSV beim Tabellenletzten SV
Zweckel und will im Kampf
um den Klassenerhalt mit ei-
nem weiteren Dreier den Er-
folg über die Elf vom Papen-
loh vergolden. ➔ Sport lokal

Brigitte Mohn (links) in der Zu-
kunftsfabrik. � Foto: Rother

Kein Kind zurücklassen:
Lob für die Stadt Hamm
Bertelsmann-Stiftung prüft Präventionsketten

HAMM � Die Bertelsmann-
Stiftung bewertet die Umset-
zung des Projektes „Kein
Kind zurücklassen“ in der
Stadt Hamm positiv. „Hamm
schließt die Präventionsket-
ten“, sagte Stiftungsvorstand
Brigitte Mohn am Dienstag
bei einem Besuch in der Lip-
pestadt. Konkrete Evaluati-
onsergebnisse der Stiftung
aus den 18 Modellkommu-
nen wird es allerdings erst im
Sommer geben. ➔ Lokales

Kaum Waldbrandgefahr
Trockenheit sorgt in Hamm nicht für Probleme

HAMM � Der Deutsche Wet-
terdienst (DWD) hat für Nord-
rhein-Westfalen die Wald-
brandgefahrstufe 3 („mittlere
Gefahr“) ausgerufen. Die
Hammer Feuerwehr rechnet
trotz der anhaltenden Tro-
ckenheit aber nicht mit
ernsthaften Problemen.

Tatsächlich sei es für die
Jahreszeit ungewöhnlich tro-
cken, sagt Oberbrandrat Lud-
ger Schmidt, stellvertreten-
der Amtsleiter der Feuer-
wehr. Im Gestrüpp finde sich
noch Laub aus dem vergange-
nen Jahr. Eine Entzündung
durch Sonneneinstrahlung
sei unwahrscheinlich. Nachts
sei es noch kalt, morgens sor-
ge der Tau für Feuchtigkeit.

Ein großer Waldbrand sei
im Hammer Raum höchst un-
wahrscheinlich, so Schmidt:

Der Mischwald hier sei in Sa-
chen Feuergefahr deutlich
widerstandsfähiger als Oli-
venbäume oder Heideflä-
chen. Zudem habe Hamm
keine großen, zusammen-
hängenden Waldflächen. Le-
diglich im Sauerland gebe es
größere Nadelwälder mit ent-
sprechend trockenen Böden,
so Schmidt weiter. Solche
Verhältnisse seien typisch für
Berlin, Brandenburg und
Sachsen-Anhalt, wo derzeit
die höchste Gefahrenstufe
ausgerufen ist.

Mittlere Waldbrandgefahr
bestehe im Sommer in
Hamm regelmäßig. Die Vor-
hersage des DWD sieht bis
zum Wochenende ein Abflau-
en der Gefahr. Für Samstag ist
Warnstufe 1 angesagt: „sehr
geringe Gefahr“. � jf
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die sich mit Strukturwandel und
nachhaltiger Standentwicklung be-
schäftigen soll. Das Ruhrgebiet
habe bereits einen grundlegenden
Wandel gemeistert und die starke
Umweltverschmutzung eindämmen
können. Mit diesen Erfahrung kön-
ne sich NRW nun in China einbrin-
gen, sagte Kraft gestern in Peking.
� Foto: Land NRW/Pfeil ➔ Politik

Chinas Wirtschaft steht vor einem
grundlegenden Umbau. Um den
Strukturwandel zu meistern, wollen
die Planer in Peking von den Erfah-
rungen aus Nordrhein-Westfalen
lernen. Ministerpräsidentin Hanne-
lore Kraft (SPD) und Chinas Vizemi-
nister für Stadtentwicklung Lu Ke-
hua (links) einigten sich auf den
Aufbau einer neuen Arbeitsgruppe,

China will von NRW lernen
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